
Erfahrungsbericht Universidad de Sevilla 
 
Ankunft 
 
Die Fluglinie von Deutschland direkt nach Sevilla ist etwas 
problematisch. Natürlich gibt es Flüge doch ihr solltet versuchen sie 
sehr früh zu buchen. Zudem fliegen sie nur von bestimmten Flughäfen 
aus.  
Ich hatte das Problem, dass ich in Deutschland vor meiner Abreise noch 
eine Klausur schreiben musste. Allerdings wurde der genaue 
Klausurtermin erst spät veröffentlich. Dadurch konnte ich erst 4 
Wochen vor meiner Abreise meinen Flug buchen. Aus diesem Grund 
waren alle „günstigeren“ Fluglinien bereits ausgebucht. Dies mag 
zudem daran gelegen haben, dass ich Mitte September geflogen bin und 
viele Touristen diese Reisezeit als attraktiv empfinden.  
Aus diesem Grund flog ich mit der Lufthansa von Frankfurt aus. Der 
Vorteil war jedoch, dass ich mehr Gepäck mitnehmen durfte, was ich 
auch ausnutzte.  
Ab November verbesserte sich die Flugauswahl, da ab diesem 
Zeitpunkt Ryanair die Flugroute in ihr Angebot hinzufügte. Somit 
konnte ich direkt aus Sevilla nach Köln/Bonn zurückfliegen.  
 
Der Weg vom Flughafen bis in die Stadtmitte ist einfach und schnell zu 
erreichen. Ich bin zunächst mit einem Bus bis zum Hauptbahnhof 
gefahren. Für diese Strecke brauchte ich ca. 15 - 20 min. Von dort aus 
habe ich mir ein Taxi genommen, da ich mein ganzes Gepäck bei einer 
Temperatur von 36 Grad nicht durch die Stadt tragen wollte. Aber auch 
die Taxifahrt war günstig.  
Generell hält der Bus fast überall in der Stadt. Das Busticket kostet 
einmalig 4 Euro. Wo ihr aussteigen möchtet könnt ihr selbst 
entscheiden.  
 
 
Unterkunft 
 
Bei der Unterkunftssuche hatte ich großes Glück. Als feststand, dass 
ich ein Auslandssemester in Sevilla machen werde, stellte sich heraus, 



dass von mehreren Freunden wiederum Bekannte in Sevilla studiert 
haben. Daher bekam ich gleich mehrere Kontakte über Freunde 
zugeschickt und somit viele Empfehlungen und gute Tipps bei der 
Wohnungssuche. 
Ich entschloss mich schließlich dazu eine der Kontaktadressen zu 
kontaktieren. Die Vermieterin war sehr offen und hilfsbereit. Ich 
schrieb ein paar Mal mit ihr über Whatsapp und schon hatte ich meine 
Wohnung gefunden.  
Ich kann nur jedem empfehlen in seinem Freundeskreis zu fragen, ob 
jemand jemanden kennt, der schon einmal in Sevilla war. Ich selber war 
sehr verwundert wie viele Rückmeldungen ich bekommen habe. Zudem 
könnt ihr mit den Personen bereits erste Erfahrungen austauschen, wie 
zum Beispiel die Lage der Wohnung und bekommt häufig erste Fotos 
zugesendet. Außerdem erhaltet ihr einen Eindruck wie die Vermieter 
sind und was für Kosten auf euch zukommen. 
Mein Zimmer hat ca. 300 Euro gekostet. Ich denke damit lag ich gut im 
Durchschnitt.  
Ich hatte ein kleines aber schickes Zimmer. Die Wohnung insgesamt 
teilte ich mir mit einer Peruanerin und einer Pakistanerin.  
 
Ich war sehr froh, dass ich bereits eine konkrete Adresse hatte zu der 
ich gehen konnte. Dies ist auch dem Hintergrund geschuldet, dass ich 3 
Tage nachdem das Semester begonnen hatte erst nach Spanien kommen 
konnte.  
 
Von anderen Erasmus Studenten habe ich später erfahren, dass sie 
bereits 2-3 Wochen bevor das Semester begonnen hat in Sevilla waren 
und sich zunächst ein Hostel genommen haben. Danach haben sie mit 
der Wohnungssuche begonnen.  
Ich denke beide Wege sind erfolgreich.  
Bei der Wohnungssuche sollte ihr jedoch darauf achten, an welcher 
Fakultät ihr seid. Die Universitätsgebäude sind über die gesamte Stadt 
verteilt. Um nicht einen zu weiten Weg zur Uni zu haben, solltet ihr 
prüfen, wie weit eure Wohnung von der Uni entfernt ist. 
Wobei es auch gute Metro- und Busverbindungen gibt. 
 
Ich selber bin jedoch meistens zu Fuß zu Fakultät gegangen. Da es nicht 
weit war und ich es genossen habe am Fluss etwas spazieren zu gehen. 



Zudem gibt es viele öffentliche Fahrradstationen. Ihr bekommt eine 
Karte mit einem Pin zugeschickt und könnt euch in der gesamten Stadt 
an verschiedenen Stationen Fahrräder ausleihen und problemlos wieder 
abgeben. Der Kostenaufwand beträgt 33 Euro für ein Jahr. 
 
Organisation an der Fakultät 
 
Die Organisation ist sehr unstrukturiert. Bis ich meinen endgültigen 
Stundenplan bekommen habe und in alle Kurse aufgenommen wurde, 
sind bei mir drei Wochen nach Semesterbeginn vergangen. Dies erging 
jedoch allen Erasmus Studenten ähnlich. Daher sollte ihr es gelassen 
sehen, wenn am Anfang nicht direkt alles klappt. 
Der erste Gang sollte zum International Office sein. Dort könnt ihr euch 
anmelden. Zudem sollte ihr ein Foto, sowie einen 
Krankenversicherungsnachweis vorweisen können.  
Von dort aus wurde ich zunächst zu einer Santander Bank in der Nähe 
geschickt, wo ich ca. 7 Euro für die Anmeldung bezahlen musste.  
Im International Office könnt ihr euch zudem für einen Sprachkurs 
anmelden. Es werden verschiedene Sprachniveaus angeboten. Bei mir 
hat sich der Sprachkurs jedoch mit anderen Kursen überschnitten, 
weswegen ich nicht teilnehmen konnte. Durch den Sprachkurs könnt 
ihr euch 4,5 Credits gutschreiben lassen.  
Die anderen Kurse habe ich an meiner Fakultät erhalten. Es ist sehr 
hilfreich, wenn ihr euch auf spanisch verständigen könnt, da an meiner 
Fakultät niemand englisch verstanden hat.  
Generell sind die Kurse sehr klein. In vielen Vorlesungen waren wir 
lediglich 15 – 35 Studenten.  
Ihr dürft am Anfang des Semesters wählen, ob ihr am Ende des 
Semesters eine Abschlussklausur schreiben möchte oder ein 
„Continuous-Programm“ belegen möchtet. Bei der Abschlussklausur 
werden alle Inhalte des gesamten Semesters am Ende abgefragt. 
Allerdings habt ihr keine Anwesenheitspflicht. 
In meinen Vorlesungen haben fast alle Studenten das Continuous-
Modell gewählt. Dies bedeutet, dass ich mehrere kleine Test und 
Präsentationen während des Semester hatte. Außerdem spielt die 
Anwesenheit eine große Rolle und wird in jeder Stunde kontrolliert. 
Besteht ihr alle Tests und Präsentationen, müsst ihr am Ende des 



Semesters keine Abschlussklausur schreiben. Somit seid ihr mit dem 
Semester fertig wenn die Vorlesungszeit endet.  
 
Die Stadt 
 
Sevilla ist eine sehr schöne Stadt und es gibt viel zu entdecken. Das 
Leben der Spanier spielt sich größtenteils draußen ab. Aus diesem 
Grund ist in der Stadt immer etwas los. Es gibt viele schöne Restaurants 
und Bars. Zudem verfügt Sevilla über viele wunderschöne Gärten und 
Sehenswürdigkeiten wie zum Beispiel die Kathedrale, den Plaza de 
Espana oder die Gärten von Alcázar. Mir hat es sehr gefallen, dass 
Sevilla alle Vorzüge einer Großstadt bietet. In Sevilla könnt ihr daher 
in das Stadion gehen, Shoppingtouren machen oder einfach nur am 
Fluss sitzen und euch sonnen lassen. Trotz der Größe der Stadt, hatte 
ich dennoch nie lange Wege und ihr könnt überall in ca. 20 Minuten 
sein, ohne größere Strecken zurücklegen zu müssen.  
 
 
Hilfreiche Tipps 
 
 
Ich selber habe keinen neuen Handyvertrag abgeschlossen, da ich mit 
meinem alten Vertrag aus Deutschland auch im Ausland genügend 
Internet zur Verfügung hatte und telefonieren konnte.  
Ein neues Konto habe ich auch nicht eröffnet. Wenn ihr eine 
Kreditkarte besitzt könnt ihr nahezu überall problemlos bezahlen.  
 
In Sevilla lernt ihr sehr schnell Leute kennen. Die Menschen sind sehr 
offen und kontaktfreudig. Zudem gibt es verschiedene Organisation die 
sich speziell um die Studenten kümmern. Am besten liked ihr am 
Anfang des Semesters direkt die Facebookseiten von „Erasmus-Club“ 
oder „ESN“, um einen Überblick zu bekommen, was alles angeboten 
wird. Die Organisationen planen jedes Wochenende verschieden 
Ausflüge von einem einwöchigen Trip nach Marokko bis zu 
Tagesausflügen nach Portugal an den Strand ist alles dabei. Unter der 
Woche werden zudem Tapasbartouren oder Partys angeboten.  
 



Insgesamt hat mir das Auslandsemester sehr gut gefallen. Ich musste 
mich zwar sehr an die spanische Gelassenheit gewöhnen, aber am Ende 
hat alles gut geklappt. Am besten hat es mir gefallen, dass ich während 
des Erasmussemesters Menschen mit den verschiedensten 
Nationalitäten kennen lernen konnte und eine schöne Zeit mit ihnen in 
Sevilla verbringt durfte.   


